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Multiple Sklerose (MS) ist bei jungen Erwachsenen die chronisch entzündliche Autoim-
munerkrankung, die am häufigsten auftritt. Dabei kommt es zu Entzündungen im Gehirn, 
die zu dauerhaften Schäden und neurologischen Beeinträchtigungen führen. Je früher 
MS-Patienten behandelt werden, umso besser kann das Fortschreiten der Krankheit 
gestoppt werden. Den Krankheitsverlauf beurteilen Ärzte bisher anhand von Bildern des 
Gehirns, die mithilfe der Magnetresonanztomographie (MRT) in regelmäßigen Abständen 
aufgenommen werden. Da diese Aufnahmen sehr komplex sind, braucht ein Mediziner 
viel Erfahrung, um sie richtig zu beurteilen. Hinzu kommt: MRT-Verfahren bilden kleine 
Gewebeveränderungen nur schlecht ab und erfassen Veränderungen, die keine Entzün-
dungen sind, oft gar nicht. Präzise Ergebnisse wären aber wichtig, um eine Therapie exakt 
zu steuern und somit Patienten bestmöglich zu behandeln.

Das A und O einer erfolgreichen MS-Therapie ist die exakte Auswertung der MRT-Aufnah-
men im Zeitverlauf. Möglich ist das bereits mit der sogenannten Voxel Guided Morpho-
metry (VGM), die selbst bei stark geschädigten Gehirnen Veränderungen im Lauf der Zeit 
erfasst und wie in einer Art Landkarte des Gehirns abbildet.  Der Nachteil dieser Technik: 
Die Datenverarbeitung ist so rechenintensiv, dass sie die Rechenkapazitäten niederge-
lassener Ärzte deutlich übersteigt. Deswegen wird diese Methode bisher nur in der For-
schung eingesetzt. Das Problem der Rechenkapazität lässt sich mithilfe von Methoden der 
Künstlichen Intelligenz (KI) lösen, so dass die große Fülle an Bilddaten innerhalb weniger 
Sekunden ausgewertet wird, anstatt wie bislang in 20 bis 30 Minuten. Damit wäre die 
Methode auch in Arztpraxen einsetzbar. 

Nur mit viel Erfahrung 
zur genauen Analyse

Wie hilft KI dabei, 
das Problem zu lösen?
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A K T U E L L E  S I T U AT I O N :

I N N O VAT I O N :
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V O R G E H E N S W E I S E :

Das KI-basierte System muss zuerst trainiert werden, damit es aus zeitlich aufeinander-
folgenden MRT-Bildern eine VGM-Karte berechnen kann. Dafür sind Trainingsdatensätze 
erforderlich, die Informationen aus realen MRT-Aufnahmen sowie die daraus berechneten 
VGM-Karten von mehr als 200 MS-Patienten enthalten. Anhand dieser Daten lernt das 
KI-System, indem es selbst eine VGM-Karte entwirft, diese dann mit der bereits berech-
neten VGM-Karte von den über 200 MS-Patienten vergleicht und sich schrittweise diesem 
Ergebnis immer genauer annähert. Medizinische Experten überprüfen die Genauigkeit der 
durch das KI-System erstellten VGM-Karten. Anschließend wird der KI-Algorithmus in eine 
benutzerfreundliche Software für Arztpraxen integriert. 

Training für 
die perfekte Karte
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Das KI-gestützte Analyseverfahren erleichtert Neuro-
logen und Radiologen die tägliche Arbeit enorm, da 
sie die VGM-Methode zur besseren und zielgenaueren 
MS-Therapie nutzen können. Gleichzeitig werden die 
Hindernisse für den flächendeckenden Einsatz der 
VGM-Methode durch das KI-gestützte Analyseverfahren 
behoben. Dadurch wird die Methode auch niedergelas-
senen Ärzten zugänglich gemacht. Damit bekommen 
sie umgehend eine Auswertung der Veränderungen 
im Gehirn ihrer Patienten, die bei weitem präziser ist 
als bisherige Analyseverfahren. Die so gewonnene Zeit 
können sie bei der Patientenaufklärung einsetzen, was 
sich wiederum positiv auf ein vertrauensvolles Verhält-
nis zwischen Arzt und Patient auswirkt.

Mehr Zeit für die  
Patientenbetreuung

M E H R W E R T :

Neben MS sind auch Schlaganfälle und 
Hirntumore häufige neurologische Er-
krankungen, die das Gehirn schädigen und 
Gewebeveränderungen aufweisen können. 
Für die richtige Therapie benötigen Ärzte 
auch bei diesen Diagnosen präzise Infor-
mationen zur Erkrankungsdynamik. Auch 
dafür könnte die KI-gestützte VGM-Methode 
wertvolle Erkenntnisse liefern.

Weitere  
Hirnerkrankungen 
besser analysierbar

A U S B L I C K :

» Drei Schichten aus zwei MRT Bildern eines Patienten 
mit Multipler Sklerose. Links die erste Untersuchung 
(Baseline) und daneben die 12 Monate spätere Unter-
suchung (Follow-Up). Voxel-Guided Morphometry (VGM) 
berechnet aus den zwei Bildern Karten, die dabei helfen 
entzündliche Gewebeveränderungen des Gehirns 
(Läsionen) (gelbmakiert), die sich vergrößern (rot) oder 
an Ausdehnung abnehmen (dunkelblau) leichter zu de-
tektieren. In der zweiten Schicht ist zusätzlich zu sehen, 
dass der benachbarte Gehirnflüssigkeitsraum (Liquor-
raum) eine Ausdehnung (roter Pfeil) erfahren hat. 
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Projektleiter Prof. Dr. Achim Gass vom Lehrstuhl für Neurologie/Neurologische Bildgebung und 
Prof. Dr. Lothar Schad vom Lehrstuhl für Computerunterstützte Klinische Medizin kooperieren, 
um innovative MRT-Ansätze zu entwickeln und deren klinischen Nutzen zu validieren. 

Die Softwarefirma ist spezialisiert auf innovative Lösungen im Bereich medizinische Bildgebung. 
Sie bringt bei diesem Projekt ein System für das Bilddatenmanagement sowie die Software-ge-
stützte Bildanalyse ein.

Als Entwickler von medizinischen Erfassungs- und Datenbanksystemen bringt MedicalSyn sein 
Know-how bei der Verwaltung klinischer Studiendaten ein.

Wer sind die Projektbeteiligten?
K O N S O R T I U M :

Universitätsmedizin Mannheim (UMM): 

mediri GmbH, Heidelberg:

MedicalSyn GmbH, Stuttgart:

In Künstlicher Intelligenz (KI) steckt viel Potenzial, um innovative Produkte, Dienstleis-
tungen und Geschäftsmodelle zu entwickeln – und zwar quer durch alle Branchen und 
Lebensbereiche. Das eröffnet Firmen aus Baden-Württemberg neue Chancen für Wert-
schöpfung und Wachstum, insbesondere wenn sie ihr spezialisiertes Branchenwissen 
mit der Kompetenz der im Land ansässigen KI-Forschung bündeln. 

Damit es auch kleinen und mittleren Unternehmen gelingt, KI-Innovationen schnell 
und erfolgreich kommerziell zu nutzen, unterstützt der Wettbewerb „KI für KMU“ des 
Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau Baden-Württemberg gezielt 
Verbundprojekte zwischen Unternehmen und Forschungseinrichtungen. Die neun Mo-
dellprojekte decken sowohl bei den Anwendungsfeldern als auch bei den Wirtschafts-
zweigen eine große Bandbreite ab – vom produzierenden Gewerbe über Logistik und 
Automotive bis zu Medizin und Biotechnologie. Die mit insgesamt 2,5 Millionen Euro 
geförderten Projekte dienen als Vorbilder, um weitere Unternehmen anzuregen, ge-
meinsam mit Forschungseinrichtungen eigene KI-Lösungen zu entwickeln.

Innovationswettbewerb „KI für KMU“



Universitätsmedizin Mannheim/ 
Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg
Neurologische Klinik/Neuroimaging
Prof. Dr. Achim Gass
Computerunterstützte Klinische Medizin
Alena-Kathrin Schnurr
Theodor-Kutzer-Ufer 1-3
68167 Mannheim
www.umm.uni-heidelberg.de

mediri GmbH
Dr. Johannes Gregori
Eppelheimer Str. 13
69115 Heidelberg
www.mediri.com

MedicalSyn GmbH
Raimar Kern
Zettachring 10
70567 Stuttgart
www.medicalsyn.com 

Titel, ©pix4U, stock.adobe.com
S. 1, ©campre83, stock.adobe.com
S. 2, ©Kzenon, stock.adobe.com
S. 3, ©Gerhard Seybert, stock.adobe.com
S. 3, ©Universität Heidelberg - Medizinische 
Fakultät Mannheim

Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und 
Wohnungsbau Baden-Württemberg
Postfach 10 01 41 
Schlossplatz 4 (Neues Schloss)  
70001 Stuttgart

Telefon 0711 123-2869
Fax 0711 123-2871
pressestelle@wm.bwl.de
www.wm.baden-wuerttemberg.de

Weitere Informationen zum Innovationswettbewerb finden Sie unter:

www.wirtschaft-digital-bw.de 

Ansprechpartner:

Quellenhinweis:


